
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1919

9 (11.1.1919)



No. 9. Narlsrukie, Samslag Sen N. Januar s/ . -falstK

Tageszeiwng für- öos werktätige Volk Wtlelvaöens .
VerugSprri »: Abgeholt in der Geschäftsstelle., in Ablagenod . am Postsch ilier monatl
1.20 JC, Iljährl . 3.60 M. Zugestellt durch unsereTräger 1 .30 bezw . 3 .9CJC; durch d :e
stost 1 .34 M bezw. 4 .02 Jt ; durch die Feldpost 1,35 M b^ w. 3.90 M, nprau«»abl6at

AuSaabr: Werttag mittag» : Geschäftszeit :
Vt8— Xl u. 2— K6 Uhr abend». Fernjpr . :
Geschäftsstelle Nr. 128, Redallion Nr . 481.

Anzeigen: Drebspalt . Kolonelzeile od . deren Raum 25 -$ , zuzügl . 30 % Teu»
rungszuschl. Bei WiederholungenRabatt . Annahmeschlust %9 vorm ., für groß,
Aufträge nachm , zuvor. Druck u. Verlag: BuchdruckereiGecklLCie .IarlSruhe .

Zur Reicbsnationalwabl.
Am 19. Ianuar finden die Wahlen zur d ent -

scheu Nationalversammlung statt . Nützet
die kurze Spanne Zeit zur Aufklärung des Volkes,
insbesondere der Frauen und Mädchen !

Die verteWgmig der Revolution .
Karlsruhe , 11 . Januar .

Solange der Sturmwind der Revolution durch DeuM
.cmd brauste , schwiegen die Reaktionäre fein still . Die Wcllt -
oe- ' cylinger hatten Asngst - Seitdem sie sich davon überzeug ,
haben, daß die siegreichen Proletarier keine Schafotte aufrich-
ten , keine Guillotine arbeiten lassen, wie die bürgerlichen
Revolutionäre es getan hoben, nicht stMdrechteln, wie einst
der Kartätfchenprins urLi zwar Gericht halten wollen Wer die
Schuldigen an Deutschlands Unglück, aber keine Politik der
Rache treiben , seitdem wagen sich die schwarzen und blauen
Dunkelmänner wieder aus ihren Mauselöchern heraus und
lüstern ftech die Revolution .

Die Revolution soll Deutschlands Niederlage verschuldet,
Deutschland wehrlos gemocht , Teutichlanjd selbst den Tschechen
und Pcüen preisgegeben haben . Schwindel und Lüge ! Die
Niederlage und das ganze jetzige Unglück verdankt Deutschland
der Monarchie , dem Militarismus , dem Junkertum und den
eroberungssüchtigen Alldeutschen. Sie haben den Krieg be¬
gonnen , sie Haien uns die ganze Welt zum Feinde gemacht,
sie haben die Methoden der Kriegführung bestimmt , die un¬
weigerlich irsI Verderben führten. Sechs Wochen vor der Re¬
volution hat Ludendorff der Reichsregierunq angezeigt ,
sic müsse sofort einen Waffenstillstand herbeiführen . die Front
holte nur noch Tage , es drohe eine militärische Katastrophe .
Das war dieBankerotterklärungdesMilitaris -
m u s, die deutsche Verlustanzeige für den Krieg. Nicht die
Revolution hat das Heer aufgelöst, es war längst im vollen
Auflöäungsprozesse. Seit Monaten bevölkerten Zehntousende
von Deserteuren Brüssel , die ganze Etappe, das Hinter¬
land . Die öffentliche Sicherheit sank von Tag zu Tag , und
ohne die Revolut ' in wäre heute keiner mehr seines Lebens
unb seiner privaten Habe sicher.

Es ist nicht wahr , daß die Revolution verschwenderisch ge-
wirlschasiet hat. Es ist nicht wahr, daß die Revolution das
Wirtschaftsleben verwüstet. Richtig ist vielmchr . daß der
Krieg hu -ndertfünfzig Milliarden Kostet hat und
uns an Entschädigungen wahrscheinlich noch einmal soviel ko¬
sten wird. Damit hat man das Deutsche Reich und das deur-
»iche Volk an den Rand des Bankerotts gebracht. Die
Arbeiter» und Soldatenräte haben dem Reiche unzählige Mil¬
lionen gerettet, die sonst auch .noch in der Auflösung der alten
Ordnung vergeudet worden wären.

Wo -die A.» und S .-Räte selbst ein paar Tausend Mark
zuviel ausgegeben haben , insbesondere beim Berliner Voll-
zugkrat , hat die sozialdemokratische Presse als eiste Lärm ge-
schlagen und dafür gesorgt , daß mit den öffentlichen Geldern
arifs Siparsomste gewirffchaftet wird. Die Kosten der Verwal¬
tung in den hohen Reichsämtern und in Preußen sind trotz
der Toipipeilbesetzung nicht höher als früher unter einem Mini ,
ster. Sämtliche A- und S . -Räte brauchen für ihre eigenen
Lerwaltungßbedürfnisse noch nicht den zehnten Teil dessen,
was früher allein für die Zioililisten der Fürsten ausgegeben
worden ist.

Deutschland gjleicht einem Geschäsii-unternebmen, -dessen
früherer Inhaber mit der größten Leichts-ertiakeit spekuliert
un!d verloren hat . Jetzt ist -der Zusammenbruch da und die
Sozialdemokratie ist der Konkursverwalter geworden.
Natürlich ist es unter dem alten Regime lustiger und reich-
sicher zugegangen , als jetzt nach dem Eintritt der , Katastrophe .
Es werden zweifelsohne auch noch schlimmere Zeiten der Not
und der Entbehrung kommen. Aber nur eine aufs äußerste
gesteigerte krankhafte Kurzsichtigkeit kann dafür statt der schul¬
digen Verschwender den verantwortlich machen , der die übelste
aller Erbschaften angetreten hat.

Mit de.m alten m -litaristiichen und monarchistischen System
wollten die Feinde keinen Frieden schließen . Tie harten
Waffen st ill st andsbedingungen galten diffen Mit¬
schuldigen am Kriege . Wenn wir einige Hoffnung- haben ,
einen erträglichen Frieden zu erlangen , für den Wiffsn in
Kampf gegen die feindlichen Imperialisten eintritt , so ver¬
danken wir d-ffe Aussicht der Revolution , der Demokratie . Der
verhältnismäßig glatte Ablauf der Temobilffotion ist zugleich
da? Werk -des alten eingearbeiteten Offiz -erskor-vs und der
neuen Gewalten der Revolution . Ten alten Machthabern
glitten die Trupven bereits aus der Hand , und die Revolution
Konnte die ungeheuer sckwierige Aufgabe nur bwMgen , weil
sie sich klug mäßigte und die technischen Hilfskräfte aus allen
Laaern ahne jähes Vorurteil heransoc.

Niemals ist eine Revolution mit so wenig Blutvergießen,
mit so wenig Unordnung und mit so wenig Zerstörung durch¬
geführt worden , wie die Revolution des deutschen Proletariats.
Das kam daher, , daß das ganze deutsche Volk es als politische
und sittliche Notwendigkeit empfand, die Männer von der Ge¬
walt zu enffernen , welche die Nation in ihr schwerstes Unglück
geführt hatten . Tie Revolution war ein unaufhaltsamer mo¬

ralischer Seibstbesreiungsprozeß deS deutschen Volkes. Di
wurde am 9 . November von ganz Deutschland empfunden , un!
die nachträgliche Klage der aus ihren- alten Vorrechten ĝe¬
stürzten Nutznießern der Monarchie wird uns die Revolution
nicht verekeln. Das deutsche Volk -steht treu zu seiner neuen
Freiheit und wird ihr am 19 . Januar das Rechtssiegel des
ordnungsgemäß bekundeten Volkswillens aufdrücken._

Die Kämpfe in Berlin .
WTB . Frankfurt a. M., 10. Jan . Die „Franks.

Nachr." melden aus Berlin vom 10. Januar : Die furchtbaren
Straßenkämpfe in Berlin haben in der letzten Nacht einen
nicht mehr zu übersehenden Höhepunkt erreicht. Tör Schle -
fische Bahnhof ist nach stundenlangem Kampfe mit M a-
schinengewehren und Geschützen durch die Re¬
gierungstruppen zurüikerobert worden . Meh¬
rere hundert S p a r t a k i st e'n , fast alle mit Bauch¬
schüssen , liegen im Bahnhosgebäude. DK Struße Unter
den Linden ist im Besitze der Regiernngstruppen. Es werden

heute früh 6 Uhr von freiwilligen Regierungstruppen ge¬
stürmt worden , die die Zeitung nunmehr beschützen . Den
Spartakuslcuten wurden die Waffen abgenommen . Zwischen
2 und 3 Uhr rchmittags unternahmen Sp .'.rtakuslmte , die
ihren Sitz im alten Ständegebäude in der Kronprinzenstriße
haben, einen scharfen Vorstoß gegen die unweit davon bef-.nv-
liche „Wllrtteniberger Zeitung"

, die aber gut verteidigt war .
Die regierungstreue Besatzung empfing die Ruhestörer mit
Maschinen - und Jnfanteriegewehrfeuer, wobei auch Blut
floß. Auf der Königsstraße und in anderen belebten Straßen

mehrfach Steiloeschübe fcstgesbellt, vermutlich, um von ihnen j fahren große Lastautomobile umher , die mit regierungstreuen
aus über das Schloß hinweg das Polizeipräsidium zu beschie - fw.Wr -f*«

Stundenlange Kämpfe hat es im Zeitnngsviertcl derpen. „ , , ,
Jerusalemerstraße gegeben . Hier Hab es bis gestern abend
an 90 Tote -n und zahlreiche Verwundete gegeben.
Die Döberitzer Heerstraße ist von Regrrungstruppen besetzt
Für heute , spätestens morgen , ist die Verhängung des ver¬
schärften Belagerungszustandes und des Standrechts in Berlin
zu erwarten. Damit dürften die Kämpfe in ihre letzte ent¬
scheidende Phase treten.

Berlin, 11 . Jan . (Fr . Nachr.) Die Zahl der Toten be¬
trug bis vorgestern abend 180 Personen . Es handelt sich zum
Teil um Aufständische , zum Teil um unschuldige Passanten,
während die Verluste der Regierungstruppen überraschend ge¬
ring sind .

WTB . Berlin , 11 . Jan . Von amtlicher Seite wurde
um 10 Uhr gestern abend mitgeteilt : Die Lage ist für die
Regierung äußerst günstig. Größere , Untnrrnehnnmgen fan¬
den gestern nicht statt. Es kam nur zu vereinzelten Schieße¬
reien . Von den Regierungstruppen sind bisher keine Verluste
gemeldet worden . Um den Besitz des Mossehaufes wurde
gestern stütz und nachmittags wieder gekämpft, jedoch wivrÄe
von den Truppen nur ein mäßiges Gewrhrfruser «ms das Haus
abgegben. Die liberale Korrespondenz wurde von den Spar-
takisten besetzt und am Erscheinen verhindert . Die Büros der
demokratischen Partei in der Zimmerstraße und in der Köpe-
nickerstraßr wurden von den Spartakisten aufgehoben. In
Svandau haben die Regkerungstruppen gestern einen aroßen
Erfolg gehabt. Sie haben das Rathaus genommen . Ferrftr
konnten sie die gesamten ArtÄeriewerkstätten und die Gewehr -
fßtnrif nehmen . Bei diesen Unternehmung » wurdm die beiden
Führer der Spartakustrnppe verwundet .

Die Sttmmung ist sehr zuversichtlich . Mm hofft, daß in
allernäihster Zeit die Lage sich klären werde.

Die Lage im Reich .
WTB . Stuttgart, 10. Jan . Revolution und Gegenrevo¬

lution. In Siuttgart soll offenbar nach Berliner Muster der
Bürgerkrieg entfesselt werden , das war der Eindruck, den ieder ,
der heute morgen die Straßen durchzog , von den Vorgängen
erhilt. Tie Hoipitalstraße , wo die vom Militär besetzte
„Würtiemberaische Zeitung" liegt , ist vom Verkehr durch eine
Kette von Soldaten abgesperrt , die mit scharf « lodenen Ge¬
wehren und Handgranaten bewaffnet, niemand -durchläßt . Auch
der Bahnhof ist wieder streng ab-aff-perrt. Vor bem „Neuen
Tagblatt" , dessen Fensterläden heruntergelassen sind , stehen
Posten mit Stablb'men . Die Zeitung ist mit Maschinena -e-
mehren besetzt. Gestern abend sind dort Svartakusleute ein-
aedrungen unid, haben die Räume in Bffchlag -genommen .
Kurz vor 12 Ubr nachts erschienen freiwillige reaierun ;istreue
Truppen mit Maschinenengewebren, d'e mit den Spactakus-
euten verhandelten und die Ablieferung von Waffen verlang¬
en. Ta die Verhandlungen sich zerschlugen , so stürmten die

Truppen heute früh 6 Ubr die Zeitung , wobei es zum Hand-
oemenge kam und die Svartakusleute die Waffen ablieferten .
Die .

'
Engedrungenen wurden ausgewiefen und vor dem Hause

entlassen.
Tie Jnlanterie -Regimenter 119 und 125, in deren Kaser¬

nen aroße Aufklärungsarbeit geleistet wird , habm- sich der
provisorischen Regierung wie auch der Regierunc , Ebert-Schei-
demann rcffffas zur Verfügung gestellt. Ebewo stehen in
Ludwigsburg und in Ulm Extrazüge mit Militär in Bereit¬
schaft. Um 9 Uhr kamen die bürgerlichen Elemente arff dem
Gcweibeballenvlatz zwammen . Es wurde dort über die zu
ergreifenden Geaenmaßregeln beraten und z-ur Bildung ei-ner
weiwilligen VolkNvebr aufaefordett. Man ist enffchlossen ,
mit aller Entschiedenheit auf die Seite der Regierung zu tre¬
ten/um mit allen zur Verfügung stabenlden Msttelm , wenn
nöstg auch mit Waffengewalt , gegen die Spartakisten arrfzu»
reten .

WTB . Stuttgart , 10. Jan . Das „Neue Tagblatt" , das
gestern abend von Spartakusleuten be 'etzt worden war. ist

Trups a besetzt sind. Tie provisorische Regierung beherrscht
mit Hilfe des Dtilitärs die Lage.

WTB . Essen a. d. R., 10 . Jan . Im vhemisch-wesffätt.
schen Industriegebiet sind bei der heutigen Moraenschicht di»
Belegschaften von 20 Schachtanlagen größtenteils nicht einge,
fahren. Die Zahl der freiwillig und unfreiwillig Feiernden
dürfte sich auf 20 000 Mann belaufen.

Spartakus in Dresden .
WTB. Dresden, 11 . Jan . Stach einer gestern nachmitta,

stattgefundenen Kommi '.nistenoersammlung zogen die Teil
nehiner nach der „Dresdener Bolkszeitung "

, um das Blatt
zu besetzen . Als die mit den Verrcidigem eingeleiteten Vett
Handlungen zu keinem Ergebnis führten und die Angreife»
in bas Haus cinzudriagen versuchten, eröfnt - te die Schutz-
wache das Feuer, worauf die Menge auseinanderstob . Dir
Angaben über die Toten und Verwundeten schwanken zwi¬
schen 20 und 30 . Der Komandant Rühle, sowie einig»
-andere Leiter des Kommrmistenbnndrs wurden kurz nach die¬
sem Ereignis durch eine Matrosenabteilung verhaftet.

Hafenarbeiterftreik .
WTB. Neuhork , 10. Jan . Reuter. Nach Angaben der

Streikführer haben ungefähr 15000 Hfenarbeiter heute More
gen die Arbeit niedergelegt . Auch die Getreidekrähne und
die Hafenfahrzeuge sind anscheinend außer Betrieb .

Zur Friedenskonferenz .
WTB. London , 10 . Jan . Neber die Friedenskonferenz

und den Plan eines Völkerbundes veröffentlicht die Morning .
post rin Telegramm aus Paris , wonach die »informellen Be-
sprechungen zwischen den leitcnden Staatsmännern der Alli¬
ierten erfolgreich waren, da sie zeigten, in welchen Punkten
die Ansichten der Alliierten übereinstimmten und in welche»
sie auscinandergehe». Es wird vorgeschlagen, daß die Alli¬
ierten alle Rohstoffe unter ihre Aufsicht bringen und die
Preise kür die alliierten und besten,ideten Nationen festsetzen
sollen . Für Deutschland könnten höhere Preise festgesetzt wer-
den. Der Preisunterschied würde dann zur Bczahlung der
deutschen Entschädigungssumme dienen .

Bolschewisten in Holland.
WTB . Haag, 11 . Jan . Die HaagerPöst berichtet, daß in

Holanb , vor allem im Haag , die Agenten der Bo ! »
sch ewiften sehr tätig sind . Nach dem Gcwährsmaw-n de-
Blattes wurdm- feit Ende vorigen Jahres vier Millionen
Gulden für Propagandazwccke nach Holland geschickt . Ein
großer Teil dieses Geldes , sowie Propagandaschriften, gehen
nach Belgien weiter . Nach unkontrollierbaren Gerüchten zol
für den 20. Januar ein neuer Aufftandsversuch geplcmt sein.

Zur Lage ,m Osten.
WTB. Stockholm , 11 . Jan . Nach einer Meldung bet

Korrespondenten der „Times " steht jetzt das bolsche «
w i st i s ch e H e e r fast ganz wieder unter den O f f i z i e r e n
des alten Regimes -. Unter ihrer Führung ist das rot»
Heer eine Truppe geworden , init der man ernstlich rechnen
muß . Es sei kaum anzunehmen , daß es dieser Armee schwer
fallen werde , die Ostseeprovinz -m zu besetzen , es sei denn, daß
eine sehr große Zahl westlicher Truppen ausgesetzt würdy-
Es sei zweifelhaft , ob es General Mannerheim gelingen
werde , sich gegen die Truppen längere Zeit zu halten.



kr. S. « smrrag, Len 11. Januar 1818. Seite 2»
Sie Misch« A.-8.-BM« . md BolittAe
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£ ■ * Durlach, 10. Januar 1918.

Im Saale des „Lamm" trat heute früh die dritte ordentlicheKonferenz der badischen A-S -Bauern - und VolkSräte zusammen.
Die Tagung ist außerordentlich stark besucht, es sind 144 Dele-

gierte der A - und V.-Räte und 104 Vertreter der Soldatenräte ,zusammen 248 Delegiere , anwesend , die vorläufige Volksregie¬rung ist fast vollzählig erschienen .
Als einziger Beratungsgegenstand stand auf der Tagesord¬nung :
Das Wahlergebnis und unsere Stellungnahme hierzu.
Das Referat hierzu hatte Stadtrat Emil Maier » Heidebberg . Es wurde nach kurzen Begrüßungsworten des Vorsitzendendes Landesausschusses der A-S - und Volksräte und nach Wahldes Präsidiums , Remmele , Gehry als Leiter und Löhleals Schriftführer sofort in die Tagesordnung eingetreten.
Genosse Emil Maier führte auS : Das Wahlergebnis hat daS

gebracht , waS man nach Lage der Verhältnisse erwarten konnte .Sehr große Teile des Landes bestehen aus kleinbäuerlichen und
kleinbürgerlichen Bevölkerungsschichten . Große Teile der Bevöbkerung haben ihre Abstimmung nach konfessionellen GesichtSpunkten vorgenommen . Weiter sprach gegen uns das

Treiben der Dp»rtakuSleute
und eines Teils der Unabhängigen. Für uns sprach die Erbit¬
terung deS Volkes über das vier Jahre lange Elend und die Er¬bitterung der Soldaten . Es standen also Gründe für und Gründe
gegen uns .

Was ist nun zu tun ? Die optimistisch Gestimmten meinen
vielleicht, wir laffen uns das nicht gefallen , wir mischen die Kar¬ten nochmals . Die Pessimisten wollen vielleicht den Mut sinkenlassen . Aber keines von beiden ist richtig . Wir müssensehen, was daS richtige und im Interesse des Proletariats und derRevolution nötig ist. Die Landeszentrale hat bereits Stellunggenommen. Sie hat beschlossen, Sicherungen, Garantien für die
Sicherstellung der Revolution zu verlangen.Mit den F r a u e n ging es uns genau so, wie eS uns ftühermit den Arbeitern ging . DaS Zentrum hat zum letzten Male den
Höhepunkt seiner Erfolge errungen . Tie Quellen, aus denen das
Zentrum seine Stimmen geschöpft hat, werden nickt mehr ver¬
stärkt werden können . Es kommt aber darauf an, daß wir eine
nüchterne , praktische Politik und

keine Jllussonspolitik
-reiben. ~* ,v ~

Festzustellen ist, daß eine reaktionäre Mehrheit nicht vorhanden ist. Die Nationalversammlung gibt jedoch Anlaß zu allerhandBedenken . Und deshalb hat der Landesausschuß sofort Vorstößeunternommen, um festzustellen , was zu erwarten ist. Die Regie'
rung hat erklärt, daß die Sicherungen der Revolution
nicht gefährdet seien. Wir verlangten Sicherung der badischen
Volksrepublik und Durchführung der Wahlen zu den Gemeinde -,

. Bezirks - und Kreisversammlungen, Inangriffnahme der Sozial !,
tfierung der dazu reifen Betriebe, Sicherung des Achtstundentags ,iErsetzung der heutigen Heeresorganisation durch ein Volksheer auf'demokratischer Grundlage.
, Gestern tagten die drei entscheidenden Fraktionen, es wurde
,zu den Forderungen Stellung genommen. Die bürgerliche^demokratische Fraktion hat folgende Richtlinien festge¬setzt :

1. Die Verfassung des badischen Staates ist die einer demo-
^kratischen Republik auf der Grundlage einer Volkskammer , die aus
allgemeinen, gleichen, geheimen , unmittelbaren Wahlen aller
Staatsbürger beiderlei Geschlechts nach dem Grundsatz der Ver¬
hältniswahl gebildet wird.

2. Die Wahlen für die Gemeinden sollen nach denselben
. Grundsätzen erfolgen.
„ 3. Der achtstündige Arbeitstag in Industrie - und öffentlichen
. Betrieben soll aufrecht erhalten werden, sofern nicht die allgemeine
Wirschastslage und dir Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt
«ine andere reichsgesetzliche Regelung erfordern ; die Sicherstellung
auf internationaler Grundlage ist zu erstreben.4. Die Verstaatlichung derjenigen Betriebe , die dafür geeig¬net sind, ist in Aussicht zu nehmen .

5. Die vorläufige Volksregierung wird aufgefordert, Vorberei¬
tungen zur Bildung eines badischen Volksheeres unverzüglich zutreffen .

DaS Zentrum hat seine Richtlinien noch nicht bekannt ge¬
geben , eS soll aber bereit sein , die Forderungen anzunehmen, viel¬
leicht mit irgendwelchen Verwässerungen.

Wir haben nun zweierlei zu tun : Einmal während der Ta¬
gung der Nationalversammlung eine politische Sicherungder Errungenschaften der Revolution vorzunehmen und dann nach¬
her noch eine militärische . Die politische Sicherung ist vorerst
gewährlesstet dadurch , daß die vorläufige Regierung bis zur An¬
nahme der Verfassung im Amte bleibt. Es ist deshall» zu bedauern,daß die beiden unabhängigen Minister nun kurzerhand ausgeschie¬den sind. Unsere Schuld ist es nicht, daß

die Unabhängigen
ohne Sitz in der Nationalversammlung blecken müssen . Die
Unabhängigen haben die Bruderhand zurückge¬
wiesen , es ist ihre Schuld , wenn sie nun derart abgeschnittenhaben . Wir sind auch heute noch der Ansicht, daß eS angesichts der
Lage im Lärche wie im Reiche gar nichts anders geben kann als
eine gemernsame Phalanx zu bilden gegen die Feinde der Revo¬lution. (Beifall.)

Wir haben in der Nationalversammlung 36 Mandate , wir
haben die Gewerkschaften , wir haben die A-S - und VolkSräte , die
nn Amte bleiben , bis die Verfassung unter Dach und Fach ist. Je
mehr Dumucheiteu aber gemacht werden, je mehr auch bei uns
Versuche auf Putsche usw . gemacht werden, desto mehr besteht die
Gefahr, daß das Bürgertum in seiner Angst sich durch die Verfas¬
sung zu sichern sucht. Wir müssen eine

Politik der Vernunft und nicht der Verzweiflung
treiben.

Wir haben wieder die alte Geschichte, wie wir sie schon oftin der Arbeiterbewegung gesehen haben . Wenn die Arbeiterschaftetwas erreicht hat, dann heißt es schon von jeher : nichts ist er¬
reicht. Wir haben eine Reihe Genossen unter uns , die meinen,
sagen zu müssen , eS sei nichts erreicht , die alle bisherigen Erfolge
herunterreißen . Es ist eine verfehlte Taktik, nun auf dem Lande
zu klagen und zu jammern, und dann doch um die Stimme zubitten. Nein , wir müssen auf unsere Erfolge Hin¬
weisen .

Wir haben neben diesen politischen Aussichten auch noch das
Machtmittel , daß wir heute beschließen, daß die Räte solange
bestehen bleiben , bis die Verfassung unter Dach und Jach ist . Wir
verlangen, daß

die badischen Truppen

nen wir, daß eine direkte Wahl nicht nötig ist, wenn die Gemeinde- •
Vertretungen auf solch demokratischer Grundlage gewählt werden. '
Heber die Probleme der Arbeitszeit können wir jetzt nicht
so entscheiden , wie wir es ftüher tun konnten , denn diese Fragen !
hängen ab von den Friedensbedinigungen , von der Entente . Wenn ;
der Achtstundentag durchzuführcn ist, dann setzen wir un»
dafür ein. Auch wir verlangen Sozialisierung aller zur
Sozialisierung reifen Betriebe ; eS ist die? aber eine außerordent¬
lich schwere Frage. Die große Entscheidung darüber kann abev
nur fallen für daS Reich, wir wollen auch verstaatlichen für daS
Volk und nicht für die Entente. Wir sind für die Bildung eines '
demokratischen VolksbeereS . Das bisherige Zusammenarbeiten !
mit der vorläufigen Vokksregierung gewährleistet , daß der Staat '
auf demokratisch^ :, sozialer Grundlage aufgdbaut wird.

Minister Dr. Wirth
erflärt namens des Zentrums , daß er die Richtlinien des
Landesausschusses voll und ganz unterschreibe . Wenn eine ge-
sunde Entwicklung möglich sein soll , so kann sie nur auf dem
Boden der demokratischen Republik stattfinden.
Wollen wir sozial vorwärts kommen , dann müssen wir in den
Gemeindevertretungen der Temoftatie zum Siege verhelfen. Wir
treten für den Achtstundentag ein. Eine Politik in Deutschland ,
die nicht den Völkerbund im Auge hat , ist in Zukunft un-
möglich. Die militärische Epoche in Deutschland ist abgeschlossen,
eS maß die kulturelle Epoche kommen . Wie wir das große
Werk der Rettung unserer Finanzen durchführen
können , ist heute noch völlig unklar. Wir dürfen nicht badische
Sozialisierungspolitik treiben, sondern nur solche durch das Reich
Wir sind gebunden an die große wirtschaftliche Einheit des Rei¬
ches . Auch das Einkammersystem wird in der Nationalversamm¬
lung erstritten werden, aber wir stellen die Forderung der
Initiative und des Referendums dagegen .

sofort demobilisiert werden, das alte 14. A. -K. soll zu Grabe ge
tragen werden, die noch außerhalb Badens stehenden badischen
Truppen sollen sofort heimbefürdert werden. Wir wollen ein

badisches BolkSheer ,
das nur der Volksregierung untersteht. (Lebhafter Beifall.)

Wir haben also keine Mehrheit bekommen , aber wir brau ,
chen im Großen und Ganzen nach den Erklärungen der bürgerli,
chen Parteien eine Gefahr für die Erfolge der Revolution nicht
zu befürchten . Was noch weiter zu erreichen ist, wird in den
Tagungen der nächsten Wochen erkämpft werden müssen. Unsere
Aufgabe ist, die Sicherheit der Tagung der National¬
versammlung zu gewährleisten, uns mit dem Ergebnis der
Wahlen abzufinden. Die Landeszentrale bleibt bestehen und kon.
troll 'ert nach wie vor die Regierung . Tie Arbeiten des ausge>
chiedenen Ministers Brümmer urck . des Militärministeriums

g^ »en auf den Landesausschuß der Soldatenräte über. Die Sol¬
datenräte sind alio die Rechtsnachfolger des militärischen Mini,
teriums . Wir haben noch sehr viel Macht , nicht nur parlamen
:arische, sondern auch revolutionäre Macht zur Verfügung. Wir
-tehen

Gewehr bei Fuß
und warten ab, bis die Errungenschaften der Revolution in der
Verfassung gesichert sind . Die Bürgerlichen haben sehr viel
Schuld daran , wenn nun so viel Mißtrauen draußen im Lande
gegen die Nationalversamlung bestes. Demokraten und Zen¬trum haben da gleichermaßen gesündigt . Jetzt müssen die bürger¬
lichen Parteien Farbe bekennen . Wir ftagen die dürger-
lichen Parieien , ob sie gesonnen sind, di« Erfolge der Revolution
in der Verfassung sicherzustellen , oder ob sie reaktionäre Politiktreiben wollen. Erfüllt das Bürgertum unsere Hoffnungen,dann wollen wir hinter der Regierung weiter stehen. Jetzt giltes : abwarten, was die Nationalversammlung bringt und Auf-
recbterhalmng der Ordnung nach rechts und links. (Stürmischer
Beifall .)

Die Aussprache .
Minister Haas gibt ' Agende Erflärung ab namens der

Deutschen demokratischen '
:t«i : Wir setzen uns ein für die de-

mokratucbe . Republik r. .„aoen . für das Einkammersystem , fürVolksinitiative und Voltsreferendum . Der Staat , den wir schuf¬en wollen , wird der demokratischste Staat sein , den es gibt. Fürdie Gemeinden verlangen wir das gleiche Wahlrecht , wie zu ven
Nationalwahlen. Bezüglich der Bezirksrats - und Kreiswahlen mei-

Ministerpräsident Geiß :
Die Antworten der bürgerlichen Vertreter der Regierung

sind so ausgefallen, daß die Errungenschaften der Revolution-
gesichert sind . Die Sozialdemokratie in der Regierung wird sich
mff aller Kraft dafür einsetzen, daß all das, was hier versprochenwurde, und noch mehr, auch durchgesetzt wird, selbstverständ¬
lich treten wir für die Jinitiative und das Referendum ein . Wir
sind darauf angewiesen, mit den bürgerlichen Parteien zusam¬
menzuarbeiten. Und die Regrerung wird nichts unternehmen , ohne
nn Einvernehmen mit den Vertretern der A .», S .» und Volks»
raten zu sein . Aber wir brauchen auch das Vertrauen, dann
wird es möglich se n, wirksames leisten zu können . — Die Erklä¬
rungen der Minister wurden mit Beifall ausgenommen.

Vors . Remmele gibt einige eingelaufene Anträge bekannt.
Es wird verlangt, daß die Auflösung der Räte nicht ohne ihr«

Zustimmung erfolgen darf ; weiter verlangt ein Antrag die Bil¬
dung einer Volkswehr gegen den Spartakusbund . Der Volksrat
Karlsruhe wünscht eine Aussprache über die Tätigkeit der Regie¬
rung und Vorlage eines Organisationsplans über diese Tätigkeit.Von Breisach wird verlangt, das der Lebensmittelverkehr staat¬
lich geregelt wird. Von Ueberlingen liegr ein Antrag betr. Er¬
werbslosenfürsorge vor.

Weiter wurde vom Zentrum verlangt, daß dem DreierauS.
schuß auch ein Vertreter der 170 000 Mitglieder umfassende »
Bauernvereine beigegeben werde.

Es wird nun in der Aussprache weitergefahren:
Stein -Durlach : ES wurde wohl bekannt gegeben, daß bi«Räte weitevbestehen sollen, aber nicht, WaS sie für eine Bezah¬

lung haben. Herr Minister HaaS hat den aktiven Truppen daS
Wahlrecht unterbunden. (Dr . Haas : unwahr ! ) DaS Bezirks »
amt in Durlach hat daS unmöglich gemacht . Unsere sozialistische
Regierung hat versagt . (Widerspruch . )

Dr. KrauS: Die Wahl ist in mancher Beziehung noch besser
ausgefallen , als mancher erwartet hat, namentlich m Oberbaden,Wenn in Unterbaden die Sozialdemokratie Ebenso einheitlich zu¬sammengestandenwäre, wie iq Oberbaden, dann würde daS Resul¬tat für die Sozialdemokratie noch besser ausgefallen jein . Haupt-'äche ist : positiv arbeiten. ES heißt mit den gegebenen Verhält¬
nissen rechnen, eS heißt aber auch, gegen jeden Umtrieb vonlinks Stellung zu nehmen. Wenn es in Berlin , Düsseldorfo weiter geht, wie jetzt, dann ist es auch mit der sozialistischenMehrheit im Reich aus . Wir müssen den Versuch machen, mitder bürgenrlichen Vertretung in der Regierung zu arbeiten. Mit
ehrlichen Willen müssen wir arbeiten, dann können wir, wen«wir auf Widerstand stoßen, sagen, die Schuld liegt nicht anuns . Nun aber heißt es , organisieren , arbeiten ,aufklären . Wenn die bürgerlichen Vertreter heute ihre Er¬
klärungen .abgegeben Hecken, dann dürfen sie aber nicht im Land«
draußen uns das Fundament untenrgraben durch die infamenVerleumdungen, wie sie beim letzten Wahlkampf vorgekomme«
sind. (Lebhafter Beifall.)

Die Sudler Verta.
Von Walter Neter .

(Fortsetzung .)
VIII.

Als Berta erwachte , wollte sie zueyft den Brief, den sie in
der Hand fühlte , wieder, wie schon dutzend Dkal. seit sie ihn
gestern Mittag bekommen hatte , durchleben. Sie ließ es je»
doch zunächst sein . Sie dachte über das nach , was ihr beim
Durchlesen dieses Briefes Gustavs zuerst in den Sinn ge¬
kommen war ; daß sie hinter diesen formellen Zeilen das We¬
sen ihres Geliebten mit einem Schlage deutlicher zu schauen
bekommen habe, als hinter den vielen, vielen Liebesbriefen
und vertraulichen Karten der letzten Jahre. Sie kannte bereits
jvdes Wort darin auswendig . Aber wieder mußte sie ihn sich
vor Augen halten , als sei er ein Stab, an dem si ihre Zu¬
kunft aufranken müsse . Doch im nächsten Augenblick wieder
glaubte sie suchen zu müssen, um irgendwo, ganz an einer ver-
borgrnen Stelle, ihren Gustav wieder entdecken. Und mit
einem tiefen Seufzer , als werde sie zwischen zwei Pfosten hin-
und hergestvßen , bog sie den Arm, um von neuem zu lesen .

Da war ihr , als träume sie noch. Sie hatte die herben
Lauern-üge ihrer Mutter erkannt. Und um wie die müden
Augen zu erwecken, strich sie mit der Hand drüber . Dann
los sie.

Und während sie laS, war die Diakonissin inS Kranken¬
zimmer getreten:

„Schwester, bitte , bitte , wie kommt der Brief daher?"
Da die Schwester , die bei der Vertaujchuna der beiden

Briefe nicht zuxegen war, nichts mit der Frage anfangen
konnte, beugte sie sich über die Kranke und überflog den In¬
halt :

„Ach so, der kommt von Ihrer Heimat.
'S ist jemand oon

dort geklommen. Na , ja, weissZ doch im Brief drin steht, kann
ichS Ihnen ja auch sagen. Ihr Bruder ist da. Er ist drunten
im Wartezimmer. Wenn Sie mir versprechen, ganz ruhig zubleiben, will ich ihn holen. Aber Sie müssen ruhig bleiben ,Kind, Sie wissen , was der Herr Doktor gesagt hat."
. Und Jwro war der Matthis ins Zimmer gelassen worden.

IX
Stumm begrüßten sie einander, diese zwei Bauernkinder .Berta schwieg, als holte ihr die Ungewißheit vor ihrer näch¬

sten Zukunft die Hand vor die Lippen. Und Matthis schvieg ,wie es Bauern in ähnlichen Lagen zumeist machen . Es scheint
manchmal , daß ein unleidig Schicksal den Bauern dazu de»
stimnit habe , der letzte zu sein in der Reihe, wo die vom Vor¬
dermann empfangene Ohrfeige an den Nachmann abgegebenwird . Darum hat der Bauer gelernt, ängstlich und vorsichtig
über seine Gefühle zu wachen , weil sie das freie, scharfe Auf¬
passen im harten Kampf ftüben könnten , in jenem Kampfe,den sie das Leben nennen. Ter Bauer hat keine Zeit, senti¬
mental zu sein . Und erscheint darum dem . der ihn nicht
kennt , meist als gemüt-arm. Vor seinen Gefühlen hat er
Angst , so ein , vom Schich

'al seit Generationen durchgepeitsch¬ter Bauer : Angst , wie vor einem Gang „vor Amt", weil er
ahnt, letzten Endes doch die Zeche zahlen zu müssen .

Darum also schwieg der Matchis zuerst . Jawohl er schwieg:
und meine SchuB ist's nicht, wenn ich hier keine Zweigroschen¬
rührszene hinsetzen konnte , wie man sie in einem — Bauern¬
kalender vielleicht gefunden haben würde . Der Matthis war
eben ein wirklicher, kein Kalenberbauer.

„Sag'
, Matthis , hast du den Brief der Mutter dahin ge¬

legt ? ,
" fragte ihn , nach der stumnien BegrüßungSszme, die

Kranke . Und als er mit dem Kopfe nickte , da hing sie, schon
etwas banger im Tone, der ersten Frage auch gleich die zweitean:

„Und der Brief vom Gustel?" Da brach auch bei Matchis
das Gefühl durch. Scheu und vorsichtig , wie ein Krokus -
blümlein am Lenzesanfang. Und er sprach ihr von der Mut¬
ter . Und im Erzählen ergriff er ihre Hand. Da fragte er,
ziemlich unvermittelt, auf einmal:

„ Was meint er denn in seinem Brief mit dem .andern ",weißt, Berta , das mit dem Rechtsanwalt?"
Da zog sic die Hand zurück und sank in die Kissen. Und

Malchis wußte , wonach er gefragt hatte , ljchm war, als sei
das wieder einer von jenen Streichen, den das Schicksal nur
siir den Bauern aufgehoben hat. Und ein wilder Zorn ließ
die Faust ihn ballen, wie ss fein Vorfahr wohl gemacht haben
mochte, als er in fluchwürdiger Ohnmacht mit ansehen mußte.

wie zwei ritterliche Herren in seinen Kornfeldern ihren Rechts¬
anspruch zum Austrag brachten.

Aber schon nach dem ersten wilden Fluch zuckte er zusow-
men. Als er auf seine Schwester blickte , da hatte sich sein
harter Bauernschädel an der unsichtbaren Mauer schlimmer
Erfahrung angerannt.

Und als er wieder schwieg, als müsse er das Gewitter iqseinem Innern ersticken, da schaute sie mit ihren, vom Fieber,
ausgetrockneten Augen ihn groß an:

„Weißt, Matthis , wenn sie mich nur ein paar Stunden
später geholt hätten , war' alles vorbei . Ter Herr Doktor hat
mirs erst heute noch gesagt . Tann wär '

ich jetzt gut tot. Abex
mußt keine Angst haben , Matthis, ich werd ' euch keine Schande
machen. Sag's der Mutter, und 'ag ' ihr auch, daß ich ihtz
für die Kranke; verstehen Sie mich : Gift !"

Da war der Arzt ins Zimmr getreten . Und hatte natür-
sich auf den ersten Blick gesehen, was wohl da vorgegangwwar.

„Da haben wir die Belcheerung. Herr Bühler. ich yoj
'S

Ihnen doch noch extra gesagt, daß eine Auftegung Gift lft
fftr die Kranke ; verstehen Sie mich: Gist !"

Und zusa rinnengeknickt war der Matthis mit dem- Doktor
zum Zimmer hinausgegangen. Jenes widrige Schicksal hatte
eben wiÄer einmal einem armen Bauern einen Streich vex*
setzt. Bloß weil er sich eine Sekunde vergessen und eine So«
künde an sein Recht geglaubt hatte . Bloß, weil er eine Ss»
künde als Mensch sich gefühlt hatte .

(Fortsetzung folgt .) ,

Eiugegangene Vücher u. Zettschristen«
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit, !
schristen können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.^ !

Eine Erzählung , in der der schalkhafte Humor Peter Roseg¬gers schlagend zur Geltung kommt, wird jetzt in der illustrierten s
Wochenschrift „In Freien Stunden" abgedruckt. „Der Hinter»)
fchöpp " oder die Gescb chte dreier zweifelhafter Personen, fo haß.der Dichter seine Erzählung benannt . Sie handelt von eineut |Manne , der das Soldatenleben fürchtete und deshalb unter fab»:
jchem Namen lebt ; ferner von seinem Jungen , den er aus glsi»chem Grunde als Mädel aufwachjen läßt, und einem Hausiert , jder ein gar seltsamer Spitzbube ist. '
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Nr. 9. Samstag , den 11 . Januar 1919 .

brb -Karlsruhe : Wir haben uns mit dem Ausfall der Wah¬
len abzufinden . Tie A .- und « .Räte müssen jedoch bestehen blei¬
ben . Der Wahlkampf war ein Religionskrieg . Im Er -
furrer Programm sollte es nicht heißen : Religion ist Privatsache .
Wir werden unsere Macht einsetzen, wenn die bürgerlichen Par¬
teien nicht ihre Versprechungen halten . Gegen die Vertretung
der Dauern in der Regierung ist nichts einzmvenden . Wir ver¬
langen Vorlage eines Operationsplanes , aus dem hervorgeht , daß
die untergeordneten Organe nicht willkürlich handeln können .

Brümmer -Mannheim rechtfertigt den Austritt seiner Per¬
son und des Ministers Schwarz aus der Regierung . Mit dem
Tage , wo sie Nat .onalverjammlung Zusammentritt , wird die Re¬
volution in Bader , begraben . (Widerspruch . ) Was häben die
bürgerlichen Vertreter bisher geleistet ? Sie höben die Inter¬
essen des Kapitalismus bisher vertreten , wie kann man ihrer
Umwandlung nun Vertrauen schenken . Es soll in Baden die¬
jenige Republik entstehen , die wir in Frankreich und Amerika
bisher verhöhnt Haren . Die sozialistische Demokratie ist etwas
rmderes als die bürgerliche Demokratie . Die Vorbedingungen
bei der Wahl waren nicht für alle Parteien gleich. Mit den¬
selben Parteien , die man vorher so herunterriß , will man nun
»usammenarbeiten . Wenn cs den bürgerlichen Parteien ge¬
lungen ist, die Zweidrittelmehrheit zu erlangen , so kommt es
daher, weil die richtige Parole fehlte . Das Zentrum treibt eine
zweideutige Politik , ivenn es Beoingungen stellte bezüglich der
1. Kammer . Wir sind Gegner dieser Nationalversammlung ,
tarn es kann für das Volt nichts herauskommen .

Blome -Waldkirch : Das aufgeklärte Volk hat nicht gegen
uns entschieden, soiwern die Dummheit . Wir sind unterlegen
gegen die kapitalistische Gesellschaft. Man sollte mehr Angst be¬
kommen vor dem Bürgertum statt vor dem Bolschewismus . Das
Zentrum hat von jeher ein Doppelgesicht gehabt , es hat dsi Ar¬
beiter scharf gemacht gegen die Bauern und die Bauern gegen die
Arbeiter . Tre Erfolge der Revolution sind nicht so groß . Wenn
e» nicht mit Hilfe der Mehrheitssoz

'
alisten anders wird , dann

wird es mit Hilfe der Unabhängigen anders werden .
Heiner -Lahr : Das Ergebnis der Wahlen ist als ein Gutes für

»ie Sozialdemokratie zu betrachten . Wenn die heutige Regierung
ihr Programm entwickelt hat , so muß man aber fragen , wie die
bürgerlichen Vertrerer es halten wollen ; Vorsicht ist nötig .
Wenn d :e bürgerlicke Mehrheit uns Rücksckri .tliches bringt , dann
werden wir auf dem Plan erscheinen. Wenn wir das Spartakus -
tum durchgehen , dann sehen wir nicht allein Verbrecher darunter ,
sondern auch Kapitalisten (Sehr richt g ! ) Wir wollen positive
Arbeit leisten . Wir als Arbe ter , als Nichtbesitzende haben das
dringendste Interesse daran , geschlossen zu sein . Nur das kann die
Arbeiterschaft vom Ruin bewahren .

Stöhrer -Ettlingen : Das Zentrum hat mit unlauteren Mitteln
gearbeitet . Aber das Frauenwahlrecht wird auch einmal

'
unsere

Waffe gegen das Zentrum werden . Wir stehen wirtschaftlich am
Ende unserer Kraft . Was wollen wir den Bauern entgegnen ,
wenn sie sagen , ihr habt den Achtstundentag , also wollen wir ihn
auch ? Wir müssen uns auf den Boden de: realen Arbeit stellen .
Bedauerlich ist, daß in Deutschland die Arbeiterschaft gespalten ist .

Dr . Hirschler -Mannheim : Bei den Programmerklärungen
der bürgerlichen Minister handelt cs sich nicht um fernerliegende ,
sondern um nun in Hz Verfassung festzulegende Dinge . Man
darf nicht die 36 soz . Stimmen in der Nationalversammlung allein
deachten, sondern auch das , was hinter ihnen steht : die Masse des
organisier en, gewerkschaftlich geschulten Volkes . Hinter dem Zen¬
trum steht eine ungeschulte , auch unwissende Masse , die oft nur
zur Wahl getrieben wird , Brümmers Anschauung ist daher sehr
kurzsicht g . Maßgebend ist aber bei alledem die Reichspoli -
t i k. Sozialisiert muß werden sobald und soweit es irgend möglich
ist . Wenn wir die Verhältnisse konsolidiert haben , denn ist die
Aufgabe der A.- und S -Räte erfüllt .

Minister Dr . Haas bezeichnet den Vorwurf Steins , Soldaten
sei das Wahlrecht en zogen worden , als ungerechtfertigt . D e
Wahlordnung war von der badischen Volksregierung ausgestellt
worden . eS war darin bestimmt , daß selbstverständlich nur badische
Staatsbürger wählen sollen , lieber den Erwerb des Staatsbür¬
gerechts besteht ein Reichsgesetz; wir haben uns bemüht , Erleich¬
terungen zu schassen. Im Re chsgesetz steht aber auch, daß das
Etaatsbürgerrecht nur gewährt werden kann , wenn der Bewerber
« nen bauenden Wohnsitz im be r . Bundesstaat hat . Im Bezirks¬
amt Durlach war man nun der Meinung , daß dem außerbadischen
Soldaten auf Grund dieser Bestimmung das Staatsbürgerrecht
nicht gewäbrt werden könne . Es handelt sich also nur um Nicht¬
badener . Es sollte abe , auch hier weitherzig verfahren werden .

Es tritt nun die Mittagspause ein.
* (Schluß folgt .)

Deutsche Nationalwahlen .

Nachdem das Schicksal mit dem Volke c$ out gemeint
und mit den Autokraren , den Müßiggängern , die fürs lei¬
dende Volk nichts übrig hallen als Befehle , ausgeräuml hoi ,
haben sich die treuesten Stützen der Autokratie , die
bürgerlichen Parteien , auf einma ' zur Demokratie durchge¬
mausert . Eine Partei überdietet die andere in Verchrechun -

gen , mit guten Vonötzen und mit schönen Reden alcuben sie
das dumine VE von früher für ihre demokratischen und
konfessionellen Grundsätze zu gewinnen .

Diesen Herren der Demokratie von heute muß aber am
Wahltage zu verstehen gegeben werden daß durch den Krieg
die Dummen gescheit wurden und daß sie zu verstehen gelernt
haben , wo j etzt und in Zukunft ihr Platz ist-: bei der
alten bewährten Sozialdemokratie .

flu die frauen !
Das Wahlrecht verpflichtet uns zu seiner Anwendung . Wir

dürfen uns nicht genügen lassen an der Freude , die wir Wer
die Beseitigung der auf uns lastenden Bevormundung
empfinden , wir müssen uns der Verantwortung , die wir nun
dem ganzen Volke gegenüber haben , bewußt werden und müs¬
sen danach handeln . Tie Wahlen zur verfassunggiöenden
Nationalversammlung sollen den Beweis erbringen ,
daß das deutsche Volk sich selbst regieren will . Das muß durch
die Wahlen zum Ausdruck kommen . Durch ihre Beteiligung
an den Wahlen sollen die Frauen und Mädchen helfen , daß
eine neue schönere, eine sozialistische Gesellschaftsordnung en
richtet wind , in der es

keine Aok und kein Elend mehr
geben darf , in der Kinder in Licht , Lust und Sonnenschein
aufwachsen und in der alle Bildungsmöglichkeiten ihnen er¬
schlossen werden . Diese Geiellschvstsorünung auffcauen und
ausbauen zu helfen , sind alle über 20 Jahre alten Frauen und
Mädchen berufen .

Genossinnen ! Tie furchtbare Not der Kriecfißeit hat die
Frauen des arbeitenden Volkes poiitfich sehend gemacht , hat
sie zum Nachdenken veranlaßt . Trotzdem gibt es Kreise , die
noch nach den von den Frauen des Volkes ertraaenen furcht¬
baren Krikigs ' eiden und Entbehrungen zu behaupten wagen ,
die Frauen seien politi 'ch unreif ! Das sind jene Kreise , die
bisher den weiblichen Teil der Bevölkerung bevormun¬
deten und in Rechtlosigkeit zu erhalten suchten . Tad
sind jene Kreise , die jetzt auf den Stimmenfang aus geben , die
ein Liebeswerben um die Stimmen der Frauen veranstalten .
Laßt euch nicht mißbrauchen für die Zwecke eurer Feinde .
Erinnert euch daran , daß es immer nur die Sozial¬
demokratie war , die für eure Reckte eingstreten ist.

Wer hat unausgesetzt für dsi Verkürzung der Arbeitszeit
der Frauen gewirkt ? Tie Sozialdemokratie !

Wer hat für ausgedehnten Schwangeren » , Mütter - und
Söuxlingsschutz gewirkt ? Tie Sozialdemokratie !

Wer hat unausgesetzt gründe Wohnungen , ausreichende
Ernährung für das arbeitende Volk verlangt ? Die Sozialde¬
mokratie !

Wer ist immer für len weiteren Ausbau der sozialen Ge¬
setzgebung eingetreten und wird auch in Zukunft dafür ein -
treten ? Tie Sozialdemokratie !

Es siegt deshalb im ureigensten Interesse aller Frauen und
Mädchen , durch die Wahl zu beweisin , daß sie auch weiter von
der Soziallemokratie die Wahrnehmung ihrer Interessen er¬
warten . Das können sie nur tun , wenn sie für die Sozial¬
demokratie ihre Stimmen abgchen , wenn sie durch ihre Betei¬
ligung an der Wahl der Sozialdemokratie die Mehrheit in
der Nat 'vnalvcr '

cAnmlung sichern!
Genossimnen ! Große Macht ist in eure Hände ergeben ,

großes Vertrauen sitzt man in euch. Zeigt euch dcesis Ver -
traueiH würdig ! Tie Zeit b

' s zu den Wahlen ist kurz ! Wirkt
überall , wo es g

'
si , die Erkenntn ' s der ' ozralisti

'
chen Ideen

zu verbreiten , macht alle , olle auf die Bedeutung der Wabsin
autmAmm ! Macht alle wahlberechtigten Frauen und Mäd¬
chen darauf autmcrsiam , laß sich an der Arbeiterklasse versü,n -
digt , wer am Wahltaa zu Hause bleibt .

Eine Stimme aus dem Mittelstand .
Ein Angehöriger des Mittelstandes schreibt uns :

Nach genauer Prüfung der parteipolitischen Grundsätze und
reiflicher UeLerlegrmg alles dessen , was die Vergangenheit ge¬
bracht hat , muß man zu dem Entschluß kommen , daß das s-o»
paldamokratische Programm das einzige richtige ist .

Die Sozialdemokratie vertritt heute die gleichen
Grundsätze wie früher unter der autokratischen Regierung .
Ter Militarismus , der uns in der Welt verhaßt machte und
io uwäglich viel Elend über uns brachte , wurde von ihr stets

: bchunpst . Tie bürgerlichen Parteien dagegen gingen
’ mit dem Militarismus so ziemlich durch dick und dünn und

haben hiermit das über uns gekommene Elend mitverchuldet .
Die Sozialdemokratie mav stets gec«en jede Klas -

kmherrschaft , was man vom den bürgerlichen Parteien nicht
lagen kann .

Jeder Feldgraue kennt die Ungerechtigkeit des Ein -
Krigmpvivilegs , weiß noch Bescheid , daß der Mensch erst' " im Offizier anfing , erinnert sich noch aller Unae : echti .̂ eiten
und ärgert sich, wenn er an die Auszeichnungen und die kästen »

° Rsstliche Behandlung erinnert wird . So wie draußen ging es
auch daheim . Hier drückten die hohen Herren auf dem Knopf

: und die Untergebenen mußten wie Portiers gehorchen , wenn
fi« -nicht existenzlas werden wollten . Alle diese maßgebenden

: H" rren , die in ihren Mitmenschen mehr oder weniger den

» N
erkannten , sind neben den Krieasmucherern und

« olksaussaugern durchweg Anhänger der bürgerlichen Par .
« -eit.

f
B >m Elend des Krieges haben diese Herren am wenigsten' '

Mürl . Tie Lebensmittellieseranten werden es
-sssenI Weshalb haben diesi Herren in maßgebenden Stellen
>cht daran gedacht , um jeder Unterstellung zu entgehen , im
>e w

'
chtigsten Versirgungkvrganrationen (Butterblume )

Kontrollorgane aufzunchmen , damit die Eingänge von Lebens -
Mitteln restlos und gerecht zur Ausgabe gelangten ? Wer

iDarm die Schreier vom Turchhalren , Aushalten und Maul -
Men ? Tie armen , bemitleidenswerten Frontfoildaten und
" ren Angehörige sicher nicht . Ties waren wiederum dte

Herren , die Kriegswucherer unid jene von der Etappe ,
* nen Lai Krieg nicht lange genug dauern tonnte .

Auf jede Stimme kommt es an .
Genossinnen ! Es gstt uw

'
ere eigne Sache ! Trei Millio¬

nen Frauen mehr als Männer werden am Wahltag ibr Wahl¬
recht auszuüben haben . Aus die-sir Zahl a !lern era

'
bt sich schon

die Verantwortung , die auf den Frauen lastet . Tie Frauen
machen sich in Zukunst mit '

chulb
'
g, wenn Gesetze , die itie

Bevölkerung -chädwen , zustande kommen . Das kann und
wird keine Wählerin wollen ! !

Die Nationalversammlung soll die künftige Staabskonm
bestimmen .

_
Daß diesi Staars '

o -m bsi stz
'ali ' tische Republik

bleibe , liech im Interesse der arbeitenden Bevölkerung , liech vor
allem im J/nsiresfe der Frauen und Mütter . Trum kann es
für alle denkenden Frauen nur eins geben :

Jede Stimme der Sozialdemokratie !

Dsden .
Die Tätigkeit der badischen Nationalversammlung .

Wie wir erfahren , wird die badische Natiomalversamm -
lung , die kommeichen Mittwoch vorm . 10 Uhr von dem Mi »
nisterpmsident Geiß eröffnet werden wird , sich nach dem
Eröstnunchakt und nach Erledigung von Anaesigenheiten ge¬
schäftlicher Art , bis nach der Wahl zur deutschen Nationalver -
scmwiunL vertagen . Wie bekannt , einichen sich dsi Fraktio¬
nen der drei großen Partesin dahin , das jetzig Ministerium
möge in dieser Zusimmensetzung si> lange im Amte bleiben ,
bis die kad . Verfassung durchberaien und das Gesetz vcrab - !
schiedet ist . ^

Mit der Beratung des Ge-sitzentwuris dürste die
Nat '

ona .
'versamwlung in - der Woche nach den Wahlen am i

Sonntag den 19 . Januar beginnen . Es findet zunächst eine '

erste Lesung statt , worauf der Versassungsentwurf einer Kam - .
Mission zur Vorberatug überwiesen wird . Später wird sich [
dann noch die Nationalver 'ammlung mit den Gesitzentzvürfen l
über die Gemeinde - und Kreiswahlen bewssen . Es wird auch ^
angenommen , daß der Nationahveftammtune venchiedene An - -
trage und Interpellationen über Regierung ? m/ »ftggt :men usw . I
Vorgelegt werden - I

I Tie Richtlinien der Zentrumsfraktion .
Die Zentruinsfröltion der Abgeordneten von der Badischer.

Zentrumspartei zur Badischen Nationalversammlung tagte am
TonnerStaa , den 9 . ds . Mts ., nachm., cm « tänöehau » Karlsruhe
zu einer Vorbespreckung . Sie hat sch in der Würd :gung der

heutigen politischen Verhältnisse lt . „Bad . Beobachter"
, auf sorgende

Grundgedanken geeinigt :
„Leitstern und Ziel bei all unseren politischen Arbeiten und

Streben ist das Wohl des ganzen Volkes, des badischen und de»
bundesstaatlich geeinten deutschen Volkes. Tasür zeugt das zu»
Wühl für d:e Bad . Nationalversammlung veröffentlichte Parte, -

programn ., zu dem wir urrZ entschlossen bekennen. —
In Fragen der Freiheit und der Volkswohlfahrt hat nicht nur

niemand Anlaß , an unserem guten Willen zu zweifeln , wir wer¬
den vielmehr Hort und Schutzwehr dieser Volksgüter sein.

Deswegen höben wir , der Zeitlage Rechnung tragend , unS auf
den Boden der gegebenen Verhältnisse gcstellr .

Wir werden deswegen Mitwirken , für Baden die demokratisch»
republikanische Staatsform im Versassungsgesetz zu gestalten .

Die Frage , ob Ein - oder Zweikammersystem , ist in unseren
Augen nickt von der Bedeutung , daß sie allgemeine Güter der
Voftswohlfahrt , be-anders die öffentliche Ruhe und Ordnung , so¬
wie den Ausbau des Staates gefährden dürfte . Wenn Volke-
initiafive und Volksreferendum in der Verfassung eingeführt toer -
den , halten wir im wesentlichen die von uns zu wahrenden In ,
tercssen deS Volkes gestchert und sind gewillt , unter dieser Voraus ,
setzung für das Einkammersystem zu stimmen .

Entfpreckend un ' erer bisherigen Stellungnahme werden wir
für die Beseitigung des Klassenwahlrechts in der Gemeinde - untz
Städteordnung , und ebenfalls entsprechend unserer __ bisherigen
Haltung nrrben wir für die Bestellung der Bezirksräte und de,
Kreisvertretung im Wege der Verhältniswahl stimmen .

Wir wünschen dahingel>ende Vorlagen durch die vorläufige
Volksregierung sckon an die Nationalversammlung , auch daß dann
alsbald diese Wahlen stattfinden .

Wir sind — wie in dem zur Wahl für die Nationalversamm .
lung veröffentlichten Parteiprogramm ausgesprochen — für di«
Verstaatlichung der hierzu geeigneten und reifen Großbetriebe
des Handels und der Industrie .

Wir wrden uns angelegen sein lassen, den Achtstundentag für
die Industrie » und Staatsarbeite : zu erhalten , soweir die volkk-
vnd weltwirtschaftliche Lage es gestattet . —

Wir sind bereit , soweit es irgend mögli chist, an den großen
Aufgaben unseres Volkes miizuarbeiten , damit das Volk erhalte :
Friede , Freiheit , Ruhe , OOrdnung und vor allem das täglich«
Brot : und damit der aus tausend Wunden blutene VolkSlörper
wieder genese.

Welche Partei immer auf diesem Wege sich mit uns zusam¬
menfindet , soll uns willkommen sein . —

Wer aber diese vaterländische Arbeit am Wohle de? Volke? ,
um ibm Friede , Freiheit , Ruhe und Ordnung zu geben, und er
vor Bürgerkrieg und Hunggrsnot zu bewahren , unglückselig stört
oder gar unmöglich zu machen sucht, den werden wir mit allen er¬
laubten Mitteln bekämpfen .

Wir hegen aber das Vertrauen , daß es dem badischen Volke
beschieden sein wird , als erster Staat im deurschen Vaterlanüe
eine starke Regierung und ftiedliche Zustände zu hoben."

Ettlingen , 9. Jan . Letzter Tage sind erneut französisch«
Sanitätsautos , ungefähr 20 Stück, von Französinnen geführt ,
durch Ettlingen gefahren . Sie batten Verwunde e aus württem -
bergischen Lazaretten geholt . — Das achtjährige Kind der hiesigen
Wirtssamllsi Speckert wu,de von einem Militärsuhrwerk , dessen
Pferde durchgegangen waren und mit dem Wagen durch die Stadt
rasten , überiabren und sofort oe :ö‘e\

* Bruchsal , 10 . Jan . Die Stadtverwaltung will den GaS -
preis auf 26 Pfg . für dcn Kubikmeter , den KötsverkaufSpreiS auf
7 Mk . 60 Pfg . für 100 Kilogramm und das Wassergeld um 2C
Prozent erhöben .

* Unteröw .Sheini, 10 . In . Das Pferd deS Landwirts Ott «
Müller scheute gestern und Müller kam unter den Wagen zu lie¬
gen und erlitt schwere Verletzungen .

» Eppingen , 10 . Jan . Beim Auflegen eines Treibriment
! wurde der 17jährige Arbeiter Jakob Diefenbacher von ' dem
Schwungrad erfaßt und getötet .

- M ■ . . .

flrrs 5er Partei .
Durlach . 10 . Jan . Ten Parteigenossen und Parteigv ,

nossinnen zur Kenntnis , daß heute Samstag abend 8 llhf
im „ Lamm " eine Parteiversammlung stattfindet . Es gilt ,
die Vorarbeiten für die am 19 . Januar stattfindende Nation
nalwÄhl für daS Reich zu treffen . Es ist Ehrenpflicht der
Genossen und Genossinnen , in dieser Versammlung zu er»
scheinen .

Hagsfeld , 11 . Jan . Zu der Wahl der Vertreter in die
Deutche Nationalversammlung veranstaltet die Sozialdemo «
kratisck -e Partei heute Samstag ab ? nd 7 Uhr in der „Kanne "
eine öffentliche Volksversammlung . Verkehrs ^
minister R ü ck e r t wird das Referat halten . Arbeiter , Bür¬
ger und Frauen , erscheint in Massen !

Bc ghausen . 11. Jan . Heute Samstag abend findet im
Gasthaus zur „Kanne " Mttgliederversammlung statt » wozu sämt¬
liche Parteigenossen und Bolksfreundleser freundlichst emgrlade »
sind.

Bruchsal , 11 . Jan . Eine Mitgliederversamm -
l u n g findet am heutigen Samstag abend halb 8 Uhr im
kleinen Saal zur „Foriuna " statt , am Sonntag abend findet
im großen Saale zur „ Fortuna " eine öffentlich »
W ä h l e r v e r f a m m l u n g statt , in der Stadtrat Dr .
D i e tz . Mitglied de: badisäien Nationalversammlung , sprg »
chen wird . Hierzu sind Frauen und Männer freundlichst ein »
geladen .

Obergrombach . 11 . Jan . Samstag , den 11 . ds . Mts ^abends 8 Uhr , findet un Gasthaus zum „ Hirsch " eine Mi »
gliederveriammlung (Parteiversammlung ) statt . Da wich »
tige Punkte zu erledigen sind , ist es Pflicht , daß alle Mit¬
glieder , auch Leser der Parreipresse , zu der Versammlung er *
scheinen .

Oberkirch , 10 . Jan . Am morgigen Sonntag - findet nach»
mittags 3 Uhr in Opvenau und abends halb 8 Uhr in
Oberkirch , in der „ Stadt Straßburg " öffentliche Volks «
Versammlungen statt , in denen Gen . R i e d m i l l e r -Fretz
bürg über die Bedeutung der kommenden Nationalwahleft
tprechen wird . Die ge

'amte Bürgerschaft der beiden Orte ,
Männer und Frauen , ist zu dieser Versammlung eingeladen ,

Offenburg , 11 . Jan . Heute abend 8 Uhr spricht
Gen . Oskar Geck - Mannheim im Trrikinias 'aale iiberr
Die Bedeutung der Narrmialwalilen . Arbeiter , Soldaten , An »
gestellte , Beamte , Frauen und Mädchen erscheiut in Massen !



5!t. S.

Sie Karlsruher WMosr ».
* Karlsruhe , II . Januar .

Auf gestern nachmittag waren die Arbeitslosen zu einer Ver¬
sammlung im „ Friedrichshof " cmgeiaden , um den Bericht
ihrer Kommission entgegenzuuchmen . Er war schwer , die Zahl
»er Erschienenen algu !chähen. Ter Saal war fürchterlich über ,
hübt . Aut der Treppe und im Hufe standen d :e Leute und Hun¬
derte mutzten umtehren , die noch nicht mal an die Emgangstüa
lammen konnten . Ter Vorsitzende Herr Klo he wandte sich in
seiner Ansprache g . gen die Sensationslust der hiesigen bürger¬
lichen Zeitungen «Bad . Presse " und «Karlsruher Tagblatt "

, welche
aus LahIHuberei übertriebene Berichte über Spartakus - und Ar »
heitslosenunruhen bringen . Auch die Erwerbslosen hiesiger Stadt
würden keine uferlosen Forderungen stellen , sie verlangen nur ihr
Siecht . Hierauf berichtete Herr Krüger über die Schritte , die
die am £4 . Dezember in einer Versammlung gewählte ö-giiedrige
Kommission bei der Stadtverwaltung unternommen und die Ant¬
wort , welche die Kommission auf eine in jener Versammlung
beschlossene Resolution vom Stadtrat erha .ten hat . Ter
Stadtrat erklärte sich in einer Zuschrift vom 9. Januar zu folgen¬den Zugeständnissen bereit :

«Tie Unterstützungssätze werden wie folgt dom 1 . Januar an
erhöht :

Für verheiratete männliche Erwerbslose aus 8— Mk. täglich.
Für ledige männliche Erwerbslose über 21 Jahre auf 6.— Mk.
Für vcrh . weibliche Avbeislose auf 3.40 Mk.
Für Kinder unter 15 Jahren Zusatznntcrstützung von 1 Mk.
Für NichtkricgSleilnehmer bleibt die Höchstgrenze von '/» des

zuletzt bezogenen Arbeitsverdienstes bestthen .
Die Bestimmung , datz für Kriegsteilnehmer nach 6 Wochen

die Unterstützung auf ' />» des durchschnittlichen Tagesverdienstes ,der im Beruf dos Erwerbslo ' en üez chlt wird , ermätzigt werden
soll, wird ausgehoben . Statt d . ssen wird für erwerbslose Kriegs¬teilnehmer ein Höchstsatz von 11 .— Mk . festgesetzt .

Für jeden verh. erwerbslosen Kricgsteiln hmer wird ferner
» nt 1. Januar an für die nächstfolgenden 3 Monate ein Miet -
zufchutz in Höhe des tatsächlichen Mietzinse » bewilligt , der im
Einze .

' fnll jedoch 30.— Mk. n .chr übersteigen . darf . Ter Mictzu -
schutz kann auch rückwirkend für die Zeit von der Entlassung an
bewilligt werden , sofern eine Mi . tcunterstützung bisher noch nicht
bezogen wurde . Für leb ge männliche ErwcrtS '

ose wird der Un -
ierstühunflssatz von 8 Mk . und für ledige weibliche ein Unter¬
stützungssatz von b .40 Mk . bewilligt werden , wenn sie der haupt¬
sächlichste Ernährer ihrer Familie sind. Die Bestimmungen wegender Höchstgrenze von ' /,» des Arbeitsverdienstes für Nichtkriegs,
teilnvhmer wird dadurch nicht berührt .

Kriegsteilnehmer , die sich bis zum IS . Dezember ISIS zur Er -
iverbSto' enun - erstüvung anaemelde : haben , erbalten d ' k ErwerbS -
ioscnunterstühungstage vom Entlassungstage an naclBezahlt . Im
übrigen gilt der Grundsatz , daß der Kriegsteilnehmer sich inner¬
halb 14 Tagen von seiner Entlassung an zu melden hat , andern¬
falls er nur die Unterstützung vom Tage der Antrogstellung oder
der Meldung zur Arbeitcvermittlung beim Arbeitsamt erhaltenkann . Nachzahlung kann nur derjenige Kriegsteilnehmer ver¬
langen , der z . Zt . noch in Erwerbslosensür 'orge steht.

Ferner erklärte sich der StaLtrat bereit , zu allen Sitzungendes Fürsorgeausschnffes , in denen Fragen der ErirerbSIownsür -
sor ." e vehmde ' t werden , dw von der ArveitS !osenver,ammlung ae-
väblton Vertreter e

'
mzuladen . Auch hat der Stadtrat an die

Lienstvorstände der statischen Srellen die Verfügung erlaffen ,worin auf die Ausscheidung der weiblichen Hilfs¬kräfte gedrungen wird .
Aus der hieraus emsetzcnden sehr lebhaften Aussprache gingoervor , datz die Versammelten in Anbetracht der nach wie vor herr¬

schenden Teuerung sich mit dieem Sätzen nichl zufrieden gebenkönnen . ES handle sich in Len vorwiegenden Fällen um au » dem
Felde zurü -kgekehrte Soldaten , die jetzt vor e

'nem Nichts sieben
und die aber mit ihren Familien leben vollen . An der Geld¬
frage könne , wie ein Redner betonte , die .Interstütznngskrggc nicht
scheitern. Man möge nur Jene , die während des Kriege » daS

<
8olk in unerhörter Weise ausplündertrn und Millionen verdien¬
en . heranzieben . iEn anderer Redner wandte sich mit scharfen

Samstag , den 11. Ja nuar 1919 .
Wor en gegen die vielen weiblichen Hilfskräfte 'n den Büro », d'.e
jetzt den arbeitslosen Männern den Platz räumen sollten . Eine
Rednerin , Frau HaaS , vertrat den Standpunkt , datz di« in Stellung
befindlichen Frauen und Mäochen jetzt in dieser schweren Ueber -
gangSzeit , da« Opjer bringen sollten und Platz machen mutzen ,
soweit sie nicht auf Verdienst angew esen sind. Wenn die Mädchen
aber von bürgerlicher Leite auf HauShaltSstellungen verwesen
werden , so müsse ein paritätischer Arbeitsnachweis verlangt wer¬
den , in dem auch d e erworbstV 'gen Frauen ein Wort mitzureden
haben und nicht lediglich die Damen . Scharf zu verurteilen seien
auch die Behauptungen von Frl . Dr . Schenk von der Teutsch -
Deinolrat '

schen Partei in einer Versammlung im Konzerthau »
welche meinle , durch die Arbeitslosenfürsorge würden nur Fau¬
lenzer großgezogen . Ein ander :r Redner trat für die Sätze ein,
die die Stadt Mannheim bewill g . e ' 10 Mark für Verheiratete und
1 Mark für ein K nd bis zum Höchstbetrage von 18 Mark und
C 8 Mark für Ledige ) und meinte , >vas in Mannheim möglich sei .
mühte auch in Karlsruhe g > ncht werden können . Die Versamm¬
lung legt« sich schließlich auf eine neue R es o l u t i o n fest, in der
die Mannheimer Unterstützungssätze und für Notstandsarbeiten ein
Mindestlohn von 12 Mark im Tag verlangt werden .

Eine durch weitere Mitglieder verstärkt « Kommission sollte
solor : nach der Versammlung mit dem Oberbürgermeister
über diese Forderungen verhandeln und den Arbeitslosen in einer
heutigen Versammlung im großen Fest ho ll e f se t
Bericht erstatten . Sollten die Forderungen nicht bew .lligt
werden , so wollen die Arbeitslosen demonstrieren .

flu « der Stodt .
* Karlsruhe. 11. Januar.

Arbeitslose , Achtung !
Ter Skadtrat Karlsruhe hat in seiner Sitzung am Dam

nersiag beschlossen: die ArbeitslosemmtersMung für Verhei¬
ratete üelraxt täglich 8 Jt , für jedes Kind wird 1 51 * zu
tägl .tf) 11 cM an ährt . Außerdem wurde den _Arbeitslosen
ein MietDusch .uß von monatlich 30 JL jjupe6illin | . _

Ter Ausschuß der Arbeitstwen hat sich mit dieser Rege¬
lung einverstanden erklärt und Veranlassung genommen , dem
Dtadtrat für das weitgehende Entgegenkommen den Tank
auSzusprechen .

In der ArbeitSlo 'enversammlung , die gestern mittag im
„Friedrichtzhof " stattfand , wurden . ittLe 'pndere van Mann¬
heimer Arbeitslosen , in unoerantpartlicher Wer >e
die Karlsruher Arbeitslosen aufgehetzt . Es
wurde bes<lüoss«n , die Mannheimer Sätze zu verlangen unld
mit aller Macht durchzudrücken , selbst ,

wenn Blut fließen
müsseI Toni Stadtrat wurde ein Ultimatum « cstelst, sich
binnen 24 Stunden zu entscheiden .

.Heute Samstag mitlag soll m der Fcsthalle eine Der »
sgmm 'ung stattiiich -en , und im Falle , daß die weilergchendm
Forderungen akgeletznt werden , will man einen Angriff
auf das Rathaus unternehmen , um die Forderungen
mit Türalt durchzudrücken .

TZ geht aus dem ganzen Verlauf der gtzstrimn Deriamm -
lnwg hervor , daß . Mannheimer Svartekusleute und
einig " radikale U .S .P -Leute die Arbeitslosen benützen wel¬
len . um ihren Vut 'chver ' uchen zum Erfolg zu verhelfen . Die
Arbeitslohn sollen als Mittel zum Zweck benützt werden .
Man will den Eindruck Hervorrufen , als ob die Arbestklo

'
on

in Karlsruhe mit bEewisti
'
chen Mitteln eine zweite revolu¬

tionäre Bewegung einleiten wollten .
In Mannheim haken sich d ' e Arbeitslohn in öffentlichen

Erklärungen gam , enk
'
chieden gegen diele Versuche gewendet

und es ist daraufhin auch Ruhe eingetreten .
Und min l." ll der Versuch in Karlsruhe wiederholt werden ,

nachdem den Mannheimer Drahtziehern eine in Freiburg ver¬
nichte M '

an mißlang .

_
Seite ft

Wir ersuchen die Karlsruher Arbeitslosen und die Arbei -

ter 'chaft inSg ^ amt . sich nicht zu derartigen Tmgen miß -

brauchen zu lassen . Berechtigte Forderungen können in Ruhe
und Lrdnung vcrtre:m werden.

Bezirk Südstadt . Heute SamStag abend 8 Uhr findet im

„Prinz Ludwig " (Ecke Rüppurrer - und Weaderstratze )
eine äußerst wichtige Versammlung statt , zu der die Genossin¬
nen und Genossen dringend ersucht wetzten . zu erscheinen
Ter Gedanke an den 19 . Januar muß genügen , um jedem
Einzelnen da ? Pfl - Ktgesühl zu schürfen und zum Besuch der
Versammlung zu veranlassen .

Mittel - und SLdwrststadt . Auf die heute abend 8 Uhr
stattfindende Zusammenkunft inachen wir nochmals besonders
aufmerksam . Ta eine sehr wichtige Besprechung stattfindet ,
haben nicht nur alle Genossinnen und Genossen des Bezirks
sondern auch unsere Gesinnungsgenossen und Volkssreimd -
leser zu erscheinen . Tas Erscheinen ist Pflichtsache . Die
«Zusammenkunft findet in der « Goldenen Krone "

, Ecke Doug¬
las - und Amallenstraße . statt . Tie Bezirksleitung .

Weststndt . Tis Parteigenossinnen und Parteigenossen
werden nochmals auf die heutige Besprechung im Restaurant
„Palme "

, Lesstngstraße , hingewiesen .
Rüppurr . Soz

'
aldcm . Verein . Ter für beute abend

8 Uhr angekündigte öffentliche Vortrag von Gon . Tr . Kampfs -
mryrr über „ Sozialdemokratie und eeistige Arbüt " findet
wegm Bchotzung des LmmnsoaleS im Bahnhofhot kl stall
Unsere Mitglieder werden gebeten , das zu beachten untt für
guten Besuch zu sorgen . Jedermann hat freien «Zutritt .

Bulach . Heute abend halb 8 Uhr findet im „ Lamm " eine
öffentliche Volksversammlung statt , in welcher
Stadtrat Eugen Geck sprechen wird .

Englische Sarntätbkolonne . Gestern vormittaa traf engst -
scheßt Sanitätspersonal mit SanitätSautoS hier ein . um die
englischen D « .rrundcten aus den badiÄen Lazaretten nach
Gng ' cmd gbzuholen . Tie Engländer waren auS Köln gekom¬
men und befanden sich in einer Siärke von etwa 90 Mann .

Berantwortllch ; Für Leitartikel , Deutsche Politck, Ausland .
Au » der Stadi und Lebte Herinann Kabel ; für Badische
Valttik . Au ' der Partei , Kommunalks , Soziales und Feuilleten«
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich«
in Karlsruhe , Luiienstratz ? 24.

Verdnsanzcisfcr .
Karlsruhe . / Sängerbund Vorwärts . ) Sonntag , vor ,

mlt -ag» halb 11 Uhr Probe . Vollzähliges Erscheine» dringend
erwünscht. 471

Karlsruhe -Mühlburg . (Gesangverein Bruderbund .)
Morgen Sonntag . 12 . Jan . vorm , halb 11 Uhr Singstunde .
Württembergerhof . Erscheinen Pflicht . 477 Ter Vorstand .

Durlach . ( Sozialdemqkratischer Verein . ) Heut «
Samstag , den 11 . Januar abends 8 Uhr im Gaschau» zu«
Lamm Parteivrrsammlung . Tagesordnung : Wablarbeit .
Bildung des FrauenwrhlauSschuffeS . Kein Genoffe und Irin «
Genossin darf fehlen . <78

Durlach . ( Sängerbund Vorwärts .) Infolge der heut »
abend im „ Lamm " stattfindenden Parteiversammlung d«S
sozialdemokratis den Verein » fällt die Singstunde au ». Unser »
Mitglieder ermchen wir , sich vollzählig zur obigen Versamm¬
lung einzufinden . <78

Perghauien . (Sozialsem . Verein ) Heute Samstag abend
im Gasthaus zur „ Kanne " Mi .gliedervrrsammlung . Wegen
Ivickäiger Angelegenheit wird um pünktlicher und vollzählige » ,
Erschemen . auck> der Volksfreund ^eser . ersucht. D V.

Brette ». ( Sozialdemokratischer Verein .) Lam »tag ^
11 . Januar , abends 8 Uhr , im „ Badischen Hof" Mitglieder¬
versammlung . Hierzu werden di« Genossinnen und Genos¬
sen freundl . cingeladen . <06

S *Ä « SS
: Fällen mit oft fiberraschpaden

l 'rekt bei Tutoeen - Lnboratorium , 8zlttkelimen - Ro ::ilnteu 7 . ,6U

Kaisersfraße 168 . Telefon 3933 .

BLI .BN RIGHTEß
in ihrem neuesten Filmwerk

Ans der JugsndzBU kling!
ein Lied.

Ein Liebesroman in 4 Akten.

ESTHEa CARENA
in 458

Das Geheimnis dssSpiizentuciias
Schauspiel in 4 Akten.

Letzte Vorstellung abends von 8— 10 Uhr ,

äUrnilmliiieii, ©toten,
Zithern, I !ehtzaiMniks §.

kauft 5049
Ru - n . Verkanfs -

geschäft ,
Markgrafenstraste 24 .

vasmsEsagsm

Toded -Anzerge .
Bekannten und Verwandten die schmerzliche

Mitteilung , daß mein lieber Mann , der treu -
besorgte Vater meines Kindes , unser unvergeß¬
licher Bruder und Schwager

JOSCf BitfklC * Glasmaler
nach kurzem schweren Leiden im Alter von
37 Jahren gestorben ist .

Bruch Hausen , den 10 . Januar 19 ! 9 .
Die tiestrauernden Hinterbliebenen :

ktzran Amalie Biirtte Wwe . und Kind
Jos . Günth u. Zstau Dheresta, geb . Bllrkle
Karl Baldes und Frau
Jos . Kuhn und Frau
WlatthäaÄ Ehmann und Frau.
Die Beeidigung findet am Sonntag , den

12 . Januar , nachmittags 1 Uhr , auf dem Fried¬
hofe Bruchhansen statt . 468

SpeisewirtschafLt

Zeürr Dame,
welche ihr ausgef .illones Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarkette »» Pupveuperückr »
uiiv . billigst an . Defekte Haar -
arbeite » revariere billig .

Karl Mösch , Friseur
Aue . bei Durlack 2603 I

!
i

Gosienstrast » 78 , Singang Lessingstraß » , empfiehlt

vorzüglichen Sauerbraten
Goulasch , Deutsche Beefsteak ,

von prima Sloßfleisch.
Cine Utzletfchinqrken .

§r!!- er SchBMes«ssrn m Reifchvitkst,
Fleifchküchle und Fleischbrühe

in bekannter Güte .
. r Kein Getränk « zwang ,

Um freundlichen Zuspruch bittet
üb. Adler .

1

i

Arbeitslose
aller Berufe !

Erscheint heule nachmittag 3 Ahr in der
Aesthalle , um die Antwort des Stadtrates ^
auf die gestern beschlossene Entschließung ent- ^

gegenzunebmen .
Die Lommisflon .

47» 3 . A . : Kloha , Jung , Krüger .

St;äd1i8ch6s Konzerthaus .
Samstag, den 11 . Januar 1919. 474

Samstogsmlete Nr. 15 .

Figaros Hoohsoit .
Komische Oper in 4 Akten ron W. A. Moeart . Dlehtunj «re« .
Lorenzo da Pont«. Text der Secco-Rezi .ativ* ron Her-

rpana Levi.
Aafwg V. 7 Ohr. _ _ _ End« */*10 Uhr ,

Sonntag den 12. Januar ISIS.
nachtniitags 2 Uhr

CrmS5 »igte Preis «

Charleys Tante .
Lustspiel 3 Akten .
Abends J/»7 Uhr

Sonder -Vorsteilung
Xiiohe ins Sohnee .

Operette ln 3 Akten von Roiph Benatzky und Willy Prit^nw
Musik von Kolph Benatzky.

Ende V310 Uhr.
Sp '

elplan vom 11 . bis 20. Januar .
Im Konzerthaus . Sonntag 12 ., mitt . L Uh- , ermäßigte Preist .

„ Ehgrlehs Tonte " L—4 (70 Psg . bis 3 Rk . 20 Pfg . s, abends Sonder '
vorst . « L .eed im Schnee " — Ront 13 . ( Mo . 13.) „9U
belie " v» 7 b ;s now d, — Dienst . 14 . (Ti «. 17 . ) «Als ich noch i«
Flügelkleide " % 7—:9. — Mi .iw .' . 15. Ppl ' sp -rstellung «Nathay
der Wese " 'A ~- ~yTlO . Zum allg imeinen Verkauf gelangt
nur e :ne gqm kleine Zahl ron Galrriev ' Ltzen zu 70 Pf «.— Tonn . 18 . (To . 17. ) „ Und das Liwt leuch et in der Finsternis "
K7 -~-0. — Freit . 17. lFr 10 . ) ..Dreimaderlhaal " V. 7— V. 10, — •
Sumst . 13. (Sa . iß .) „ Alepandro Siradella " V3 7—% 9, — Sonnt '
lü „ nachm. v»2 Uhr , ermäßigt « « reife „Pension Schüller " y»2 hi«
4 Uhr (70 Psg . bis 3 Mk . 20 Psg .) , abends V. ß Uhr ;So . 9.) „TuRoierkavalier "

, V. ß— i-. 1V, — 7'isr, ;. 20. (Mo . *7 ) „ Als ich nochim Flügelkleide " Mi7—9 . — Im Landcstheater in Baden -Baden .Mittw . 15 . Zum erstenmal „ Hannerl " 5—8 . >

i



Ar. S. Tamstag, dar N . Arnuar IST»» mäSm

Residenz -
Spislptkns Tom 11. bis

Theater .
aiastbüiul . 14. Jimr 1919.

m
Waldstr. 30

Telephon 5111 .
Sriiillerstr.20

Ecke Göthestraßc .

Durlacl)
zum GrQnen Hof.

Huf desDer rote Ms groieSehens
rauher
Sahn

Reifer
Schauspiel ans dem mexi¬

kanischen
COWBOY - LEBEN

in 4 Akten .

Ittel
Groteske sur Abstam¬
mungstheorie d . Menschen
in einem Vorspiel und

4 Akten.
Tragödie in 5 Akten

mit
Der TEXAS - FRED
als Leutnant MORTON . Lügstudiert

die s
soziale
Frage.

Lns 'spiel in zwei Akten .
'

fern Atidra . Srste
Siehe . .
Wahre
Siebe

Lustspiel in drei Akten .

Annaverlobt
sich

Lustspiel in zwei Akten.

. . Die

Rettung
Vohnungsnoi . Nahrung s •
mittel- und Kohlenmangel

^
~ bedrohen jeden

Arbeitslosen
mit Verderben im
Massengrab

der (iroffisfefedf !
Darum hinausauf »

fl^ sraefl
und in dieMeinenttödte

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe

Vorteilhafte Seidenkonfektion .
Gruppe I

JC 34 .75
63.75

867

Blusen
Röcke ,
Mäntel
Kleider

Keine Ladenspesen .

»

»»

»

125.—
125.—

Gruppe II
39 .75
85.—

150 .—
150.—

Telephon 1846.

Gruppe III
45 .—
95 .-

Jacken von
oft 42 .— an

Grosse Auswahl.

Geschäfts-Verlegung und -Erweiterung
Einem pp. hiesigen und auswärtigen Publikum uv

gefL Nachricht, dass ich mein

nach

Weste-ndstrasse 29b
verlegt habe.

Schnelle und saubere Bedienung sichere ich ro, Ah
15 . Januar liegen meine neuen Modelle für die Frühjahrf »
Vorsaison fertig zur freien Ansicht vor.

Hochachtungsvoll

Rudolf Dickten

Briefpapier
n Mappen mit 5 Briefbogen u. 6
Kuvert, 12 Mustermappen Mk . 3.-
IOO Karienbriefe ,

Kurzbriefe Mk . 2 .—

fflr je<len Zweck ; Buch», Gold¬
schrift -, Chromoprügunsr- und
Seidenblumenkart . mit Kuvert
100 vertch . Mus ‘er Mk. 6. -

Selunlrgslpapier
Stthkenware , unregelmässige
Grossen, für Herd - und Haus¬
gebrauch , Handwerker , Ma-
schinenbesitzer etc. 1 Zentner

SO Mk . , 1 Postpaket 4 Mk .
Paul Rupps, 6513

Freudenstadt 61 (Württ.)
■ Mandoline»,

Gitarre», Zithern
werden fortwährend angekauft in

IPtintrinba An- 11. NerKnuss -
-etchäst. 356

Kronenstr. 5 >, Tel . 8747 .

DMWeitrstiefel
mit Lederbesatz gibt an
Minderbemittelte z« herab «
gesetzten Preise » ab 5798

SchuWMereiBad. Frauellv.
WaldKrafte I »

Geöffnet von 8—" <1 Uhr und
V,3— 6 Uhr. _

Srm Hmc 6329

und Bart erhalten garant . u.
dauernd Naturfarbe u . Jugend -
frische wieder d. uns. seit 12
Ihr . best, bewährt . . Martinique ".
Taus. v. Nachbestell. Fl. Mk. 4.
Nach» . Nur durch ; » TaniS
Versand " München Lg .

Prima

fionifriütlirr
owie gute Steeichzitber ist

billig zu verkaufen . Unterricht
wird das« .bst e teilt . Anzuseben
Werktags 4—7 Uhr . Putlitz -
straße 14 , patt . 390

dauernde Beseitigung durch
deutsches Reichspatent . Prosp .
gratis . „ Sanis Versand “
manchen 26 c. « »

Rastatt .
Der Unterzeichnete empfiehlt sich der verehr!. Ein¬

wohnerschaft , von Rastatt und Umgebung, insbesondere
den werren Parteigenossen und Parteigenossinnen im

Ulenden und flendern
sowie allen sonstigen Reparaturen au Kleidung » stütken
unter Zuficherung bester Bedienung. 463

Andreas May
Herren » und Damensch, «etderei — Kehlerstr . LS .

I' A» !
MJMi

Eisknbnhnkrtnsche»
in allen Groben zu haben in

WeintrauSs
An » « . PerSaufgeschäfl

Kranenstraße 53 . m

Sctzuhniaeber ,
gute Bodenarbeitrr , bei hohem Lohne für dauernde Arbeit sofort
gesucht. 390

Lehrbetrieb Karlsruhe strthsp. WerMtlr)
Rüpvurrerstr . LS.

Daielbü wird auch ein jtlnaarer Hausbursche eingestellt.

KdeiSNlIel - UellkilU-
in der

Mslhe vm 13. 3M«ar bis 19. 3«msr 1919.
i.

1 . Haferflockten
7« Pfd . zum Drei» von 62Pfg . für da» Pfund gegen
die Marke A Nr. 103.

2 . Graupen
7« Pfd . zum Preis von 44 Pfg . für da» Pfund gegen
die Sondermarke Nr. 103 A.

3 . Kochfertige Suppen
7» Pfund zum Preis von «2 Pfg. gegen dl, Mark, B
Nr . 103 .

4 . Kunsthonig
7, Pfd . zum Preis von SO Pfg. für 1 Paket und
78 Pfg . für 1 Pfunv lose gegen die Marke 0 Nr. 103.

5 . Fett (Butter und Margarine)
100 gr gegen die Fettmarken 0 und D Nr . 103
und zwar von Dienstag bis Freitag in den Fett»
Verkaufsstellen Nr. 201 —z86a.
In den FettverknufSstellen Rr . 223 bi» 2S6a wird
Land butter , in den übrigen Geschäften Tafelbutter
abgegeben.

6. Eier (Kübleier)
1 Ei gegen die Eiermnrke Rr . 103 av Mittwoch In
den EierverkaufsgeschäftenRr . 223 bi« 230. zum Preis
von 34 Pfg . Sammelniarlea werden mit 8 Eiern
für 5 Personen emgetüst .

7 . Juckter 300 gr gegen die Zuckermarkra Nr. 103.

8 . Eichorie
1 Paket gegen die Haushaltkart « Nr. 27.

9 . geringe und Fischkonserven
Heringe oder Fisch'onserven in den Verkaufsstellen
des LebenkbedürinisvereinS.
Fischkonserve » allein in den Verkaufsstellen Rr. 6 bis
115 , Nr . 123 bis 130. Nr. 140 bis 143 und Nr. SSO.
Segen d e Haushaltmarke Nr. 28 der HauSha » arte
A l Hering oder eine kleine Dose Fischkonserven.
Gegen die Haushaltmarke Nr. 23 der HauShaltkarte
B 2 Heringe oder zwei kleine oder ein« grobe Dose
Fischkonserven .
Preis für eine Dose Oelsnrdinen Mk. 1.20 ; für eine
Dose Sa »dinen in Tomaen Mk. 1 . 10 ; für «ine Dose
Sardinen rn Brühe 95 Pfg . ; für eine Dos « Kippered¬
heringe Mk. 2.55, für einen einzelnen Hering 40 Pfg.

10. Kind ernähr mittel
1 Paket von 250 g zu 90 Pfg. gegen bk, Zusatz»
marke für Kinderuührmittel A Nr. 103.

11 . Sauerkraut
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkte»,
markenfrei , zu 83 Pfg. für das Pfund.

12 . Fleisch
175 gr Fleisch und 50 gr Frischwurst .

13 . Kartoffeln
5 Pfund gegen die Kartoffelmarke A Nr. 109.

1L
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

14. Januar 1919 .
111 .

Anfzubewahren find wegen weiterer Verteilung die
Fettmarken C und D Nr . 103 , sowie die Haushalt »
marken Nr . 38 .

IV.
Für die Woche vom 20 . Januar bis 26. Januar 1910

find zur Verteilung vorgesehen :
Teigwaren 7» Pfund Fett
Haierflocken 150 gr Kindernährmittel
Kochfertige Suppen 7» Pfund Sauerkraut
Marmeraoe 1 Pfund Fleisch
Puddingpulver Kartoffeln.
Gebäck

Karlsruhe , den 10. Januar 1919 476

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe ._ a
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Galerie Moos
Karlsruhe i. Baden.

Kaiserstrasse 187 1.
3. bis 24 . Januar 1919

35 . Sonder -Ausstellung
R. Durm

W. Hempfing
Bll . Kropp

Geöffnet : 309
Werktags : 10—6 Uhr

Sonn tag « : 11 — 1 u. 2 - 4 Uhr."
1

(

jjPillltOHimen tiipsrre Krieger !

Pflanzt jetzt recht Obstbäume in
der Heimat wieder ,

Pflanzr Obslbäume an Stratzen ,
Feldwegen und Ackerland ,

Pflanzt Ödst! albstämme in alten
Weinbergen , Bergwiesen und
Hügelland ,

Pflanzt Spalierobstbäume in
jeden Garten u. an jede Wand

Pflanzt Himmbeer , Bromdeer ,
Job - . u . Stachelbeer . Erdbeer.
Empfehle starke tragb . Bäume .

Klotz, Baumschulen
Bruchsal . 426

En gros — en detail .

Schlafzimmer- und
KOctieneinrictilungen
Stühle, Patenthocker
lolide , starke S,hreinerarbeit ,

wegen Räumung billig
MT * zu verkaufen .

Eugen Schaeüer
Darlach 456

81 Hauptstraße 81 .

SM ““

Vi 8 rordtbad
Versch. Kurbäder
Halb -, Sitz -, Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und
Heissluitkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „ Montag
u. Mittwoch vormitt . v. 9
bis 1 Uhr und Freitag
nachm . 27 » bis 71/» Uhr.

Herrenbadezeit :
Alle übrige Zeit . Sams¬
tags auch über die
Mittagszeit geöffnet .

An Sonn - und Feier¬
tagen geschlossen .

1?
PcilcrfMiicMpieleKarlsruhe
t&st &Dvasstasicsässtt&it Teiephou 2502 . kL» ksN « «»r-särr<en» ies»

Spielplan ab heule bis elnlckllehllck Dienstag.

Seffdien Geberls Geschichte
neuer Mellterlllm ln \ Dellen.

nach dem gleichnamigen berühmten Roman oon Georg ß ermann , für den Film
bearbeitet und in Szene geletzt oon Richard Oswald.

. OaAef Cft u , Seröfaattä

: >

P

V17

A )

Das Berlin Im Hnfang des neunzehnten Sahrfiundert, mit feinem behäbigen
Bürgerltolz, mit (einer anheimelnden Pracht, mit (einer Gemütlichkeit , aber audi mit
einer kleinlichen (leben^auffaliung in manchen Dingen , die der moderne fllenick
heute kaum oeriteht, erfdient oor uns. 3n wundervollenSzenen erleben wir Bugen-
bliche aus aem Familienzirkel des oormürzlidien Be -Mn. 3n itilechten Bildern ziehen
Szenen an uns vorbei , die mit ihrem zauberiidten Reiz Buge und öerz gefangen nehmen.

ITleyer III Erfurt
kllrnlckwank In 3 Bhlen. flaturaüfnahme.

Anfangszeiten : 3, 5, 7 und 8 Uhr.

v :>

8

v. M. Ulalter
Maler- und TapeziergeschSst

Durlacherstr . 31
empfiehlt sich zur Ausführung

aller einschlägigen Arbeiten .

Toiletteu -Seise
(prima ) einige Karton zu ver>
kaufen. 455
Werderstr . 7 « , IV (Stein )

Isbn - Ülelier
.

Uads meine Praxis neu eröffnet .
Sprechstunden : Werktags 9— 12 ' /- und von 2—6 Uhr

Sonntags 9—12 Uhr.

Franz Hill , Dentist .
Herrenstranse 3 . 462

AmkliWtNmMkilkll
In allen Berufen

ßjun&ierä, Hlüihelsgeisrrbk nfi.)
für Knaben und Mädchen

dämmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen
Stadt . Arbeitsamt

Karlsruhe 6544
gahrlngerstratze 100

0 0EäE>lEäEäE2Si3i3 f313E3i3ööi3Eiif3

fl geschritts - Empfehlung. 1
Umzüge I

gröbere und kleinere» mit Möbelwagen und Rollen ,
besorgt prompt mit nur geübten Leuten unter Seiest » R5I
mithilfe Klavtertransport und Umstellen von «wn
Möbeln wird angenommen . 441 kg

Mirti» Dingler. 1
Gerwigftraße 5 , 4 ©t I — Telefon - Anruf 2608. gg

3 # rm £ ie &fingetfänger
kdpnrn Oie jederzeit und
beuebiq ort in Obrem eigenen
■beim nören eoenn Oie einenO 0 G & tt
TSujikappamtmit Odeon Tftutik-
platten tefxtien - für Odeon haben
die beriitimteften Oanqer. Odnge
rinnen und Jnjtrumentalfolijtcn

der Wett qefpiett
% uni gejungen.

ZoMldmolir. Dereia Karlsruhe
Bezirk Mittel- und Südweststadk.
Die Parteimitglieder werden auf SamStag , 11 . Januar «

abends 8 Uhr» zu einer

Nidjtip VchrechW
in die „Goldene Krone ", Eck« Amalien « und DouglaSstratze ,
eingeladen . ü ®*

Die Bezirksleitung .

OkffkUtlichk
WtümzsiiechWlUg

in der Aesthalle zu Ettlingen
am SamStag , den 11 . Januar 1819 , abends 7V, Ilhr.

ES sprechen Dr. Knud Ahlboru über :

.Was ist and will die anabhiingige SozialdemoLralle "
Frau Annali Ablborn über :

^Die Frau im Zuimustsstaat
*.

Arbeiter , Soldaten und Landwirtel Beamte . Ang - stellte,
Lehrer und Studierende ! Männer und Frauen erscheint alle !

Eintritt 29 Pfg . (Eine beschränkte Anzahl numerierter
Plätze wird am 11 . Januar von 11 — 1 Uhr zum Preise von
1 Mark in der Festhalle zu Ettlingen abgegeben . 438

DroHer itirtiilliirlifitmifrliiini)
Zahlstelle Karlsruhe .

Mimg ! Blechner md SustMeure!
Am Dienstag , den 14 . d. Mts . , nachmittag-

« Uhr, findet in der „Gambrinushalle " eine sehr
wichtige 467

Mitglieder-VersMnilW
statt. Tagesordnung :

Bericht von der Kommission.
Das Erscheinen aller Kollegen ist notwendig.

I . A. : Die Ortsverwaltung .

{jnbmrti der Gcnikiudcii .§tlill1sardciltt
Filiale Karlsruhe .

Am Sonntag , 12. Januar 1919, mittags Punkt Uhr, Legin.
nenb, findet im Saal der Gewertschaftszentrale , Kaiserstratze 13,'

unsere .

töenrrablirtfiinmliiiij
statt.

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Aenderung der Arbekts- und Lohnord,

nung . Referent : Gauleiter Becker - Mannheim .
2 . Kassenbericht vom Jahre 1918 und vom 4 . Quartal .
3. Geschäftsbericht vom Jahre 1918.
4 Neuwahl des Gesamtvorstandes.
5. Anträge und Wünsche.
In Anbetracht der sehr wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht

eines jeden Kollegen und jeder Kollegin, dafür zu sorgen, daß sie
pünktlich und vollzählig erscheinen. 412

Die Ortsverwaltuna.

Odeon - Masikluns

Karlsruhe Kaiserstr . 175
Telephon Nr. 339.

457

Bestellungen auf 6220

Gemüse - Sämereien
nehme ich schon jetzt entgegen . Sorgfältige

Bedienung wird zugesichert .
Richard fieinze , CUiutfr iimtntnniitang

Karlsruhe i. B ., UHIandstr . 39.

Zerrissene ^WW 394

Strumpfe und Socken
werden wie neu hcrgerichtet.

Preis pro Paar Mk. 1 .—. Lieferzeit 3 —5 Tage .
SchÜtzenstratze 4, vart.

Karlsruher Fussball -Verein e - V.

Samstag , den 11 . Januar, abends 7,8 Uhr im
Restaurant Moninger (Gartensaal )

General » V er s ammlun g
*

Die werten Mitglieder werden gebeten pünktlich
zu erscheinen . 458 Der Vorstand.

A^em.Sttskru«lk»kusseRuWt-Sludi
Wir suchen für sofort oder alsbald

2 Gehilfen.
In Betracht kommen nur solche Bewerber , die gefällige und ge¬
läufige Schrift haben , gewissenhaft und sicher arbeiten , und rech¬
nen können . Gewandtheit im Lerkehr mit dem Publikum , Steno¬
graphie und Schreibmaschinenkenntnis sind sehr erwünscht,

Weiter suchen wir für sofort oder alsbald einen

Krantenkonkrolleur.
der radfcthren kann und fähig ist, seine Berichte in schris
Form vorzulegen . Gewissenhaftigkeit und gewandtes höfl
nehmen ist erforderlich .

Geeignete Bewerber wollen sich sofort melden unter Ein -
reichung ausführlicher Offerte und Angabe von Gchaltsansprüchen .
Ueber seitherige Tätigke .ten wollen Zeugnisabschriften beigcgeben
werden . Frühester Eintrittetermin ist anzugeben .

Rastatt , den 9 . Januar 1019. 449
Ter Borstand :

MartinSchwab . l . Porsitzender .

■ras

IMMites all« Art liefert schnell nab billig

BMrrlikttei M * (retnA
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